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Erhebung über Stromerzeugungsanlagen
der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe sowie im 
Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden  
für das Jahr 2011

Falls Anschrift oder Firmierung nicht mehr zutreffen, bitte auf Seite 4 korrigieren.

Rechtsgrundlagen und weitere recht-
liche Hinweise entnehmen Sie der 
Seite 1 der beigefügten Unterlage, die 
Bestandteil dieses Fragebogens ist. 
Bitte beachten Sie bei der Beantwor-
tung der Fragen die Erläuterungen zu 
1  bis 15 auf Seite 2 in der separaten 

Unterlage.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit.

Rücksendung  
bitte bis 

Ansprechpartner/-in für Rückfragen 
( freiwillige Angabe )

Name:

Telefon oder E-Mail:

067

online

03. Februar 2012

Ihre Daten können Sie 
auch online unter 
https://idev.statistik-bw.de melden. Kennung Passwort

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg . Postfach 70158 Stuttgart 

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg
Böblinger Straße 68
70199 Stuttgart	

Sie erreichen uns über
Telefon: 0711 641-Durchwahl 
Herr Zischka	 -2069 
Telefax:	 0711 641-13 44 00
E-Mail:	energie@stala.bwl.de

Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg

A	 Anzahl und Engpassleistung der Anlagen zur Stromerzeugung 
	 am 3. Mittwoch im Dezember 2011 ( einschließlich KWK-Anlagen )  2
	 Bei sonstigen Anlagen bitte Art angeben.

Art der Anlage Anzahl
Engpassleistung ( MW )  3

elektrisch brutto  4 elektrisch netto  5 thermisch netto
Dampfturbinen
	 Kondensationsmaschinen .......................................... 01

	 Gegendruckmaschinen 
	 ( einschließlich Entnahme-Gegendruckmasch. ) ... 02

	 Entnahme-Kondensationsmaschinen 
	 ( einschließlich Anzapf-Kondensationsmasch. ) ..... 03

Gasturbinen
	 ohne Abhitzekessel ...................................................... 04

	 mit Abhitzekessel .......................................................... 05

	 mit nachgeschalteter Dampfturbine ......................... 06

Verbrennungsmotoren
( Gas-, Dieselmotoren ) ................................................... 07

Brennstoffzellen, Stirlingmotoren, 
Dampfmotoren, ORC-Anlagen ..................................... 08

Wasserturbinen
	 Laufwasser-Anlagen .................................................... 09

	 Speicher-Anlagen ......................................................... 10

	 Pumpspeicher-Anlagen ............................................... 11

Geothermie-Anlagen ...................................................... 12

Sonstige Anlagen 13

Insgesamt = ( 01 bis 13 ) ..................................................... 14

Die Meldung erfolgt für die Stromerzeugungsanlage ( Kraftwerk/Betrieb ) in ( PLZ, Ort )  1

WZ-Nr. ( WZ 2008 ) Betriebsnummer 
( bei Rückfragen bitte angeben )
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Name und Anschrift
Bitte aktualisieren Sie Ihre Anschrift, falls erforderlich.

Bitte zurücksenden an

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg
Referat 44 – Energie
70158 Stuttgart

F	 Energieträger-/Brennstoffbezug und -bestand für die 
	 Strom- und/oder Wärmeerzeugung im Jahr 2011

Energieträger/Brennstoff
( Bitte angeben. )

Durchschnittl. 
Heizwert ( Hi )

kJ/kg bzw.  
kJ/m3 C

od
e 

* ) Bezug 
im Berichtsjahr

Bestand 
am Jahresende 

GJ

Insgesamt ........................................................................................................
* )	 Diese Spalte wird vom statistischen Amt ausgefüllt.

G	 Eigenverbrauch von Elektrizität und Wärme  
	 im Jahr 2011

Strom Wärme

MWh

	 Eigenverbrauch der Anlagen zur Strom- und  
Wärmeerzeugung ............................................................................... 15

Bemerkungen
Zur Vermeidung von Rückfragen unsererseits können Sie hier auf besondere Ereignisse  
und Umstände hinweisen, die Einfluss auf Ihre Angaben haben.

Betriebsnummer
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Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg 

Erhebung über Stromerzeugungsanlagen
der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau 
und in der Gewinnung von Steinen und Erden für das Jahr 2011

067

Zweck, Art und Umfang der Erhebung
Die Erhebung wird jährlich bei den Betreibern von zur eigenen 
Versorgung bestimmten Anlagen zur Erzeugung von Elektrizi-
tät einschließlich der Anlagen zur Erzeugung von Elektrizität 
und Wärme in Kopplungsprozessen ( KWK ) durchgeführt. Die 
Erhebung liefert unentbehrliche Daten für die energiepoliti- 
schen Entscheidungen der für die Energiewirtschaft zu- 
ständigen obersten Bundes- und Landesbehörden.

Rechtsgrundlagen
–	Gesetz über Energiestatistik ( EnStatG ) vom 26. Juli 2002 

( BGBl. I S. 2867 ), das zuletzt geändert wurde durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 12. April 2011 ( BGBl. I S. 619 ),

–	Bundesstatistikgesetz ( BStatG ) vom 22. Januar 1987 
( BGBl. I S. 462, 565 ), das zuletzt geändert wurde durch  
Artikel 3 des Gesetzes vom  
7. September 2007 ( BGBl. I S. 2246 ).

Erhoben werden die Tatbestände zu § 3 Absatz 3 Nummer 1 
und 4 bis 6 EnStatG.

Die Auskunftspflicht ergibt sich aus § 10 Absatz 2 Nummer 1 
Buchstabe d EnStatG in Verbindung mit § 15 BStatG. Hier- 
nach sind auskunftspflichtig die Leitungen von Unternehmen 
oder Betrieben im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau 
 und in der Gewinnung von Steinen und Erden, soweit sie  
Stromerzeugungsanlagen zur Deckung des Eigenbedarfs  
betreiben. Gemäß § 15 Absatz 6 BStatG haben Widerspruch 
und Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zur Auskunfts- 
erteilung keine aufschiebende Wirkung.

Geheimhaltung
Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG 
grundsätzlich geheim gehalten, nur in ausdrücklich gesetzlich 
geregelten Ausnahmefällen dürfen Einzelangaben übermittelt 
werden.

Eine Übermittlung der erhobenen Einzelangaben ist nach  
§ 14 Absatz 1 EnStatG in Verbindung mit § 16 Absatz 4 BStatG 
an oberste Bundes- oder Landesbehörden in Form von Tabel-
len mit statistischen Ergebnissen zulässig, auch soweit Tabel-
lenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen. 

Nach § 14 Absatz 2 EnStatG dürfen an das Umweltbundesamt 
zur Erfüllung europa- und völkerrechtlicher Pflichten der 
Bundesrepublik Deutschland zur Emissionsberichterstattung, 
jedoch nicht zur Regelung von Einzelfällen, vom Statistischen 
Bundesamt Tabellen mit statistischen Ergebnissen übermittelt 
werden, auch soweit Tabellenfelder nur einen einzigen Fall 
ausweisen.

Nach § 16 Absatz 6 BStatG ist es zulässig, für die Durch- 
führung wissenschaftlicher Vorhaben, den Hochschulen oder 
sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger wis-
senschaftlicher Forschung, Einzelangaben dann zur Verfü-
gung zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur 
mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten 
und Arbeitskraft dem Befragten oder Betroffenen zugeordnet 
werden können.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch für Personen, die  
Empfänger von Einzelangaben sind.

Hilfsmerkmale, Trennen und Löschen, Ordnungsnummer,  
Statistikregister
Name und Anschrift des Betriebes, Name, Telefonnummer und 
E-Mail-Adresse der für eventuelle Rückfragen zur Verfügung 
stehenden Person sowie Art und Standort der Anlagen sind 
Hilfsmerkmale, die der technischen Durchführung der Erhe-
bung dienen. Der Fragebogen mit den Hilfsmerkmalen wird 
nach Abschluss der nächsten Erhebung vernichtet. 

Die verwendete Betriebsnummer dient der Unterscheidung  
der in die Erhebung einbezogenen Betriebe. Sie besteht aus 
einer laufenden, frei vergebenen Nummer.

Name und Anschrift sowie Betriebsnummer werden zur 
Führung des Unternehmensregisters für statistische Verwen-
dungszwecke ( Statistikregister ) verwendet. Rechtsgrund-  
lagen hierfür sind der § 13 BStatG und die Verordnung ( EG ) 
Nr. 177/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 20. Februar 2008 ( ABl. EU Nr. L 61 S. 6 ) zur Schaffung 
eines gemeinsamen Rahmens für Unternehmensregister 
für statistische Zwecke und zur Aufhebung der Verord-
nung ( EWG ) Nr. 2186/93 des Rates.

Unterrichtung nach § 17 Bundesstatistikgesetz

Beachten Sie folgende Hinweise:

Anlagenspezifische Rechenmethoden zur Bestimmung der 
KWK-Produkte sind ausführlich beschrieben in dem Regel-
werk der AGFW │ Der Energieeffizienzverband für Wärme, 
Kälte und KWK e. V., Arbeitsblatt FW 308, Zertifizierung von 
KWK-Anlagen zur Ermittlung des KWK-Stromes, in der  
jeweils gültigen Fassung. Die Veröffentlichung erfolgt im 

Bundesanzeiger. Herausgeber: AGFW │ Der Energieeffizienz-
verband für Wärme, Kälte und KWK e. V., Stresemannallee 28,  
60596 Frankfurt/Main, Telefon ( 069 ) 6304 - 1, Telefax  
( 069 ) 6304 - 391, Internet: www.agfw.de



067Seite 2

Erläuterungen zum Fragebogen
	 Ein Kraftwerk ist eine Anlage, die dazu bestimmt ist, durch 

Energieumwandlung elektrische Energie zu erzeugen. Nach 
Art der Energieumwandlung im Kraftwerk unterscheidet man 
z. B. Wasser, Brennstoffzellen- oder Wärmekraftwerke ( ein-
schließlich Geothermie ). Bei Wärmekraftwerken ( einschließlich 
BHKW ) wird nach fossiler, nuklearer und erneuerbarer Brenn-
stoffbasis und schließlich nach den einzelnen Brennstoffen, 
z. B. Steinkohle, Braunkohle, Heizöl, Gas, Uran/Thorium oder 
brennbare Abfälle differenziert.
Nach Art der Antriebsmaschine werden insbesondere Dampf-
turbinen-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoren-Kraftwerke 
unterschieden. Eine gebräuchliche Kombination ist eine Gas-
turbine mit nachgeschalteter Dampfturbine ( GuD-Kraftwerk ). 
Innovative Anlagenkonzepte auf Basis von Brennstoffzellen, 
Stirling-Motoren o. Ä. sind in diesem Erhebungsvordruck  
ebenfalls berücksichtigt. 

	 Ein Kraftwerk kann aus mehreren Erzeugungseinheiten  
bestehen, z. B. Kraftwerksblock, Sammelschienen-Kraftwerk, 
GuD-Anlage, Maschinensatz eines Wasserkraftwerks, Brenn-
stoffzellenstapel. Für Erzeugungseinheiten mit einer Eng-  
passleistung kleiner 1 MW können die Angaben zusammen-  
gefasst werden.

	 Kraft-Wärme-Kopplung ( KWK ) ist die gleichzeitige Umwand-
lung von eingesetzter Energie in mechanische oder elektrische 
Energie und nutzbare Wärme in einer technischen Anlage. 
Soweit die elektrische Energie und die Wärme nur in der  
KWK-Anlage selbst verbleiben, handelt es sich nicht um Kraft-
Wärme-Kopplung ( z. B. Dampfentnahme zur regenerativen 
Speisewasservorwärmung oder elektrischer Eigenbedarf  
der Anlage ).
Die KWK-Anlage ist eine Einrichtung, in der der technische 
Prozess der Kraft-Wärme-Kopplung stattfindet. KWK-Anlagen 
können sein:
–	 Dampfturbinenanlagen, z. B. Gegendruck-, Entnahme- 

gegendruck-, Anzapf- und Entnahmekondensations- 
Turbinenanlagen,

–	 Gasturbinenanlagen, z. B. mit Abhitzekessel und ggf. Zu-
satzfeuerung oder mit Abhitzekessel und nachgeschalteter 
Dampfturbine,

–	 Verbrennungsmotoren-Anlagen, z. B. Gas-, Dieselmotoren- 
anlagen,

–	 Brennstoffzellen-Anlagen, Stirling-Motoren, Dampfmotoren, 
ORC-Anlagen oder Ähnliches.

	 Die Engpassleistung einer Erzeugungseinheit jeweils am 
3. Mittwoch im Dezember ist diejenige Dauerleistung, die  
unter Normalbedingungen erreichbar ist. Sie ist durch den  
leistungsschwächsten Anlageteil ( Engpass ) begrenzt, wird 
durch Messungen ermittelt und auf Normalbedingungen  
umgerechnet.
Bei einer längerfristigen Veränderung ( z. B. Änderungen an 
Einzelaggregaten, Alterseinflüsse ) ist die Engpassleistung  
entsprechend den neuen Verhältnissen zu bestimmen. 
Kurzfristig nicht einsatzfähige Anlagenteile mindern die  
Engpassleistung nicht. 

	 Bei KWK-Anlagen ist zu unterscheiden in elektrische Eng- 
passleistung und Wärmeengpassleistung.

	 Die Bruttoleistung einer Erzeugungseinheit ist die abge-
gebene Leistung an den Klemmen des Generators.

	 Die Nettoleistung einer Erzeugungseinheit ist die an das 
Versorgungssystem ( Übertragungs- und Verteilungsnetz, Ver-
braucher ) abgegebene Leistung. Sie ergibt sich aus der Brutto-
leistung nach Abzug der elektrischen Eigenverbrauchsleistung 
während des Betriebs, auch wenn diese nicht aus der Erzeu-
gungseinheit selbst, sondern anderweitig bereitgestellt wird.

	 Die Verfügbare Leistung einer Erzeugungseinheit jeweils 
am 3. Mittwoch im Dezember ist die mit Rücksicht auf die  

technischen und betrieblichen Verhältnisse der Anlage  
erreichbare Dauerleistung.

	 Die verfügbare Leistung ist die Summe aus Betriebsleistung 
( tatsächlich erzeugte Leistung ) und nicht eingesetzter Leistung 
bzw. die Differenz zwischen Nennleistung ( gemäß Lieferver-
einbarungen bestellte Dauerleistung ) und nicht verfügbarer 
( auf Grund des technischen und betrieblichen Zustandes der 
Anlage nicht erzeugbare ) Leistung.

	 Die Nettostromerzeugung einer Erzeugungseinheit ist die um 
ihren Eigenverbrauch verminderte Bruttostromerzeugung.

	 Die Nettowärmeerzeugung ist die von einem industriellen 
Heizkraftwerk an ein Netz oder einen Produktionsprozess ab-
gegebene und gemessene Wärme. Sie setzt sich zusammen 
aus der Enthalpie des Vorlaufes abzüglich der Enthalpien des 
Rücklaufes und des Zusatzwassers. Damit wird indirekt die 
über die Antriebsenergie der Fernwärme-Umwälzpumpen  
zugeführte Energie miterfasst.

	 Die KWK-Nettostromerzeugung ist die Nettostromerzeugung, 
die in einer KWK-Anlage unmittelbar im Zusammenhang mit 
der KWK-Nettowärmeerzeugung steht.

	 Die KWK-Nettowärmeerzeugung ist die gemessene Netto-
wärmeerzeugung vermindert um die Wärmemengen aus unge-
koppelter Erzeugung. Ungekoppelte Wärmeerzeugung erfolgt 
in Spitzen-, Reservekesselanlagen oder mittels Frischdampf- 
entnahme aus dem Dampferzeuger einer Kraftwerksanlage  
vor einer Energienutzung.

	 Nettowärmeerzeugung in Kraft-Wärme-Kopplung liegt nur  
dann vor, wenn die Wärme zur weiteren externen Nutzung zu 
Heizzwecken ( Gebäudeheizung, technische Prozesse und 
Sorptionskälteerzeugung ) eingesetzt wird. Es ist damit erfor-
derlich, dass die Wärmeenergie bei einem Temperaturniveau 
dem System entnommen wird, das oberhalb der Eintrittstem-
peratur in den Abwärmekondensator liegt. Die Nutzung der  
Abwärme zur Beheizung von Feldern und Fischteichen ist  
explizit ausgeschlossen.

	 Zu den Sonstigen Anlagen zählen z. B. auch die Spitzen- 
und Reservekesselanlagen in Verbindung mit einer  
Stromerzeugungsanlage.

	 Die Bruttostromerzeugung einer Erzeugungseinheit ist 
die erzeugte elektrische Arbeit, gemessen an den  
Generatorklemmen.

	 Der Energieeinsatz zur Strom-/Wärmeerzeugung besteht 
aus Brennstoffwärme und ergibt sich rechnerisch aus der  
gesamten, dem thermodynamischen Prozess der Erzeugungs-
anlage zugeführten Brennstoffmenge ( inkl. Hilfskesselan-
teilen ), multipliziert mit dem Heizwert ( Hi ).

	 KWK-Brennstoff ist der Brennstoff, der in einer KWK-Anlage 
der gekoppelten KWK-Nettostrom- und KWK-Nettowärme- 
erzeugung ( Gegendruckscheibe ) zuzurechnen ist.

	 Bei Anzapfkondensationsturbinenanlagen oder Entnahme-
kondensationsturbinenanlagen lässt sich die KWK-Brennstoff-
wärme rechnerisch ermitteln, wenn man die Anlage in eine 
Kondensations- und eine Gegendruckscheibe zerlegt.

	 Der Eigenverbrauch ( Strom ) ist die elektrische Arbeit, die in 
den Neben- und Hilfsanlagen einer Stromerzeugungsanlage 
( z. B. Wasseraufbereitung, Speisewasser- und Kondensatpum-
pen, Frischluftzufuhr, Brennstoffversorgung, Abgasreinigung ) 
während des Betriebes der Anlage verbraucht wird. Der Still-
standseigenverbrauch außerhalb der Betriebszeit bleibt bei der 
Berechnung der Nettostromerzeugung unberücksichtigt; eben-
so der Betriebsverbrauch ( Verbrauch in betriebseigenen Ein-
richtungen wie Verwaltungsgebäude, Werkstätten, Schalt- und 
Umspannanlagen, für Beleuchtungs- und Heizungsanlagen, 
elektrische Antriebe und Kühlaggregate ). Der Eigenverbrauch 
( Wärme ) ist sinngemäß wie der Eigenverbrauch ( Strom )  
abzugrenzen.
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